




Jhrer Konigl. Maj. in Schweden
Des Großmachtigſten Glorwurdigſten Konigs

CAROL I dies XLDer Schweden Gothen und Wenden Ronigs ec. tc.
AdkdsZSurchl. Shur-MNurſten zusFachſen

Und der
Famtl. Zurchl. Kertzogen zu Braun

ſchweig und Suneburg c. xc.

T
Und

Werordnungen/
Wie bey denen hin und wieder ſich ereugenden Neurungen

und falſchen Meinunagen des Enthuſiasmi, Chiliasmi,
Fectariſchen

PIETISMI, QVACKERISMI,
Oder andern gefahrlichen Jrrthumen auch denen Conven
ticulis, und Leſung der Bohmiſchen Schrifften alle und jede Predi

ger Lehrer und Schulbediente in dero Landen fich vorſichtiglich halten und ſo
wohl ſich ſelbſten als ihre Gemeinen und Zuhorer dafür

bewahren ſollen
Nach den wahren Originalien nachgedrucket.
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Jbhrer Konigl. Maj. in Schweden
Des Großmachtigſten Glorwurdigſten Konigs

CAROLI des XI.Der Schweden Gothen und Wenden Konigs c. c.

EDICT.Wegen der in Teutſchland einſchleichenden
Schwarmereyen ſamt einem gnadigſten

ZefehlEn Jhret Konalt dDber Kirchen Raht uber dero
Ceu en Provincien

D. Johann Friedrich Meyern
Wir er:ſich hierbeh alleruntenthanigſt zu verhalten habe.

E AKO Von Gottes Gnaden der Schwe
ij Gothen und Wenden Konia Groß Furſt in Finn
n  Gerkoa au Schouen 2c. Thun jedermanniglich

gebracht in offtntlichen Schrifften theils eingefuhrer theus verryer
vigef ſtheils wollen entſchuidiget. und aering geachtet werden zu de
ro Behueffund allerhandrchwanierſche Seuriffteiſuchet zu recom
mendiren oder bemunteln neven  dieien verdachtige gefahrlicht ja

An Ddvon



S (4)auvon denen LibrisSymbolieis Evangeliſcher Kirchen gantz verworffene

Redens-Arten wieder gebrauchet und entſchuldiget auch das Anſe
hen der Librorum Svmbolicorum krancket und die Eydliche Verbin
dung an ſelbige bald aufheben wil dieſem allen aber durch heimlicht
Conventicula groſſen Vorſchub thut woraus dann nichts anders als
Zerruttung der Gemuther groſſe Unruhe Laſterung und Frohlocken
der Wideriacher der Wahrheit auſſerſte SeelenGefahr ja gar der
Un:eraang des reinen Evangelii an ſolchen Orten entſtehen konne.

Wer aber aus Gottlichen Eyfer nach Unſern Glorwurdigſten
Vorfahren Loblichen Exempel bedacht ſeyn durch die gnadige Hulf
fe Gottes die teine wahre ſeeligmachende Religion in allen unſern
Konigreichen Furſtenthurnern und Landern rein und von allen Ke
tzeriſchen Schwarm unbefleckt zu erhalten dieſelbe bey ihrer Reinig
reit zu beſchutzen und dieſes unſchatzbare Pfand ſo uns GOtt anver
trauet unſern Nachkommen unverfalſcht zu uüberlieffern.

Als hat ſolche heilſame lntention, als auch die Landes-Vaterliche
Sorgfalt fur das ewige Heyl unſerer getreuen Unterthanen in un—
ſern Provincien uns zu gegenwartiger allergnadigſten Warnung
angemahnet und bewogen gedachten Unheil allerdings furzukom
men und damit in eine ſolche betrubte Flamme unſere Provincien
nicht verfallen mochten mogliches Fleiſſes furzubauen.

Befehlen demnach allen und jeden unſern getreuen Unterthanen
unſer er Provincien wes Standes und Conciition ſie ſeyn furnem
lich aber welche in geiſtlichen Aeuitern GOtt dienen/ und denen Gr
meine n als auch der ſtudirenden Jugend furſtehen wie aller andern
alſo a uch obangefuhrter Ketzereyen und hin· und wieder einſchleichen
den Schwarmereyen aller Ketzeriſchen gefahrlichen verdachtigen
und a nſtoßigen Redens-Arten gantzlich Mündlich und Schrifftlich
ſich zu enthalten ihnen nicht den gerinaſten Vorſchub unter was
Schei n es immer wolle entweder durch Entſchuldiaungen  vder Ge
ring. Achtung zu thun die Privat. Zuſammenkunnte in denen Hau
ſern o der andere heimliche Conventieula auf keine Art und Weiſe zu
dulden die Einfuhrung Schwarmerſcher Bucher gantzlich abzu
ſcha ffen vielmehr aber tintzig und alltin bey Gottes helligen Worte.
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S(5)und denen ſotheuer beſchwornen Libris Symbolicis als dem einigen

Bande der Evangeliſchen Kirchen ſchlechterdinas zu verbleiben.
Ob wir nun zwar des guten Vertrauens leben es werde ein je

der von ſtch ſelbſt in Betrachtung ſeines eigenen Seelen-Schadens
dieſe unſere treue Warnuna ſich laſſen zu Hertzen gehen und ſelbiger
unterthanigſt nachleben. Jedennoch ſolte ſich jemand den Satan
verleiten laſen in einen oder andern Puncte darwider zu handeln
ſo befehlen wir einen jeden der uns mit Pflicht verwand bey dem
Eyde ſo er uns geleiſtet einen ſolchen Wiederſpenſtigen unſern jedes
Orts verordneten Superintendenten und Conſiſtorio unſaumig zu
offenbahren welche ihr dann nach gerichtlicher offentlicher Unterm
chung entweder zu einen offentlichen Wiederruff fur der Gemeine und

hertzlichen Abbitte des gegebenen Aergernuſſes das erſtemahl ſollet
anhalten in deſſen Weigerung aber ſo er ein Ampt bedienete des Dien
ſtes entſetzen und des Landes verweiſen laſſen oder ſo er auſſer Ampts
mit der Landes. Verweiſung alſobald wider ihn ſollen verfahren
laſſen. Das auderemahl aber ohn alles Uberſehen die Verordnung
thun daß die Abſetzung und Landes. Verweiſung an ihn ſchleunigſt
vollnzogen werde. Wurde man ſich dann hierin kaitſinnig oder ſaum
ſeelig erweiſen und die von uns anbefohlne Scharffe nicht gebrau
chen wollen ſoll denen ſo dieſe Perſon angegeben frey ſtehn; ſolche
Kaliſinnigheit und Sauinſeeligteit an Uns allerunterthanigſt zu be
richten da wir denn nach Brfindung der Sachen ferner ernſthaffte
und zureichende Verfugung thun werden. Hiernach hat ſich jederman
dem es aungehet gehorſamſt zu richten. Uhrkundlich unſer Eigenhan
digen Unterſchrifft und furgedruckten Konigl. Jnſiegels/gegeben
Stotkholm den 6. Octobr. Anno 1694.

CARkous
u
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Warl von VOttes Gnaden tc.c.
Unſern Gndſtn Gruß und woblmeinenden Willen zuvor

LEhr wurdiger und wochgelahrter /beſonders
lieber Getreuer. rc.

nit Emnach die vorhin von Euch gefaſſete gute Opinion durch
ran Eure ietzige Gegenwart und dabey verſpuhreten TheologiſchenS

und Hiutertreibung aller ſchadltchen Jrrthumer und Ketzereyen bei
Eyffer zu Vertheidigung der wahren Evangeliſchen Lehre

uns um ſo vielmehr vermehret und geſtarcket worden. Als wir durch
verſchiedene Proben mit beſondernðndſtn Wollgefallen ſolches war—
genommen auch Euer zu Uns tragende getreue Devotion und Erge—
benheit zur Gnuge angemercket als werden Wir dahero veranlaſſet
euch als Unſern uber die Uns zuſtehende Teutſche Provincien beſtal-
ten Ober Kirchen· Raht die aemeine Furſorge und Wachſamkeit fur
die reine Lehre und heilſame Kirchen Diſeiplin, derer Kirchen Univer-
ſitat und aller andern Schulen in Unſern Teutſchen Provineien noch
mahls auzubefehlen mit auten Geſinnen daß da ihr deßfals etwas zu
erinnern wurdet nohtig ſinden ihr ſolches entweder denen dortigen
Regierungen kund thun oder auch uns ſelbſt unterthanigſten Bericht
davon abſtatten moget. Jnſonderheit aber und weil itzo allerhand
neue Schwermereyen der Enthuſiaſten Chiliaſten c. in Teutſchen
Landen uberhaund nehmen wollen habt ihr fleißig darauff achtgu ha
hen  daß ſie in Unſern Provineien aufikeinerley Weiſe einreiſſen oder
einſchleichen mogen  auch darauff bedacht ſeyn wie dem deſſenthalben
von Uns ergehenden Kaick in allen Puncten treuligſtnachgelebetwer;

de Wir c. nueee—tDatum Stockholm den 6. Octobr. 1694.

CAROLUS
Unſerm uber Unſere Teutſche Provincien verordneten

OberKirchen.Raht und /beſonders lieben Getreuen dem Ehr

wurdigen und Hochgelehrten D. Johann Friederich Meyern.
Gnadiglich.

Ab.
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Abdruck Veonden Hochlobl. ChurSachſ. Befehl
wie. derſelbe vonSeiner Churfurſtl. Durchl. zu Sachſen von Dreßz

den aus nach Leipzig an die Univerſitat item an dem Am̃t
mann und Raht alda wider derer ſo genannten Pietiſten Corventi-
eula oder Privat· Zuſammenkunfften ergangen und nicht nur vom
KRectore Magnifico Senatu Conſilii perpetui in Academia

Lipſienſi, ſondern auch vom Churfurſtl. Ammt
und Raht daſelbſtJedermanniglich zur Ntachutht offentlich angeſchlagen und durch

den Druck publiciret worden:
Zum Zeugnuß und Beweiß

Daß die Hohe Lands Obrigkeit keines weges (wie iemand in ei—
uem gedruckten Colloquioſich darauf beruffen wollen) zu dieſer Sa
cheniſtill geſeſſen oder aeſchwiegen ſondern nach Lands Vaterlicher
Guvſorge mit groſſem Ernſt wwer ſolch Unweſen ruhmlich geeyffert;

D. Mart. Luther. Tia. Vitt. Ger.f. aa. Item Tis. Jen. f. ayi.
Von Schleichern und Winckelprediaern.Wenn ſolche Schleicher ſonſt kein Unthatlein an ſich hatten und eitel

Heiligen waren ſo kan doch dis einige Stuck (daß ſie ohn Befehl
annd ungefodert kom̃en geſchlichen) ſie fur TeufelsBoten und Leh

rer mit Gewalt uberzeugen denn der heilige Geiſt ſchleicht nicht
ſondern fleugt offentlich vom cHimmel verab die Schlangen ſchlei

chen aber die Tauben fliegen darum iſt ſolch ſchleichen der rechte
Gang des Teufels das feniet nimmermchr.enn gs der Durchlauchtigſte Churfurſt zu Sachſen und Burggraff

zu Magdeburg c.c. Unſer Gnadigſter Herruns wegen einiger
von unterſchiedenen Perſonen unter dem Vorwand der gemeinen
Erbauung und Beforderung des Chriſtenthums Zeithero angeſtell—
ter bedencklichen Conventieulorum und Privat. Zuſammenkunffte in
Gnaden anbefohlenj ſolches iſt aus demn an uns ergangenen Gnadig
ſten Befehl vom 10. dieſes Monats Martii jungſthin mit mehren zu
erſehen ſo von Wort zu Wort lautet wie folget:

Von



Von Gottes Gnaden
Johann Georg der Dritte Hertzog zu Sachſen
 Julich Clev und Berg auch Engern und Weſtphalen/rc.

A1 e cChur-Furſt.urdige Hochgelahrte lieben Andachtige und Getreue. Nach.
dem Wir in gewiſſe Erfahrung gebracht daß zu Leipzig nicht
allein von Stuclioſis, ſondern auch von Burgers Leuten/ja aljerdings Weibes. Perſonen furnemlich Sontags bedenckliche Con-

venticula und Privat Zuſammenkunfften unter den Vorwand der
gemeinen Erbauung und Beforderuna desChriſtenthumse /angeſtellet
wüurden darinnen man die Heil. Schrifft nach eigenen Outachten aus.
leate uud allerhand neuerliche und in der rechtglaubigen Evangeli—
ſchen Kirche ungewohnliche Dinge furnehme und Wir ſolchen weit.
außſehenden und zu allerhand gerahrlichen Conſequentien abielendẽ

unweſen nachzuſehen nicht gemeiuet. Als iſt hiermit Unſer gnadiaſtes
Begehren Jhr allerſeits woilet ohne Verliehrung einigerZeit daß der.
aleichen unbefugte undgefahrliche Zuſammenkunffte gantzlich einge.
ſiellet bleiben verfugen auch wo ihr ſanit und ſonders vermercken wur
det daß einige eurer Jurisdiction unterworffene Perſonen dergleichen
Conventicula zu halten und darzu einzufinden nch geluſten laſfen ſol-
ten ſolches mit allem Ernſt auch da nohtig mit Gefangniß. Straafe
inhibiren nnd mie ihr ſal ſioe  ν ν ν: A-

ν F. Knoch.ĩ Th. Werner.
Wann dann ſolchem gehorſaniſt nachzukommen unſere untertha-

nigſte Schuldigkeit erfordert; Als verordnen und befehlen Krafft ve
meldten gnadigſten Befehls Wir hiermit iedermanniglich daß alle re

und



o (5)n

und jede dergleichen Conventieula und PrivatZuſam̃enkunffte alſo
vald eingeſtellet werden und niemand ohne Unterſcheid der Perſonen/
dieſelben ferner halten noch dabey ſich einfinden laſſen oder ſonſt darzu
behulfflich ſeyn ſolle mit der ausdrucklichen Berwarnung daß der ober
diejenigen ſo hochgedachter Sr. Churfl. Durchl. Gnadigſten Befehl
und dieſe unſere Verordnungzu wider zu handeln ſich unterſtehen wer
den mit uñachbleibender auch nach befinden Gefangnuß Strafe bele
getund angeſehen werden ſollen aeſtalt auch jedweder welcher von
rolchen verdachtigen Zuſamenkunfften Nachricht erlanget dieſelbe al.
ſobald gehorigen Orts anzuzeigen ſchuldig ſeyn ſolle wornach ſich ein
jeder alſo zu achten und vor Schimpff und Schaden zu hüten wiſſen
wird Signat. Leipzig den 25. Martii 1690.

Rector, Magiſtri und Doct der Univerſitat daſelbſt. (L. S.)

Johann Joachim Rohte. (L.S.)
Der Raht zu Leipzig. (L.S)

RE. T. ORuNATüs cousttti eeenrerut m Aacade.
MlA. LIPstENsl.Nolſtea quam renunciatum eſt Sereniſſimo Electori Saxoniæ Domino ac du-

1 tritio noſtro clementiſſimo, in civitate noſtra Lipſienſi non tantum à Stu.
dioſis ſed illiteratis etiam homipibgs, die præcipue Dominica, periculoſa pro-

vęhenduæ pietatis. ſpecie, celebraripin quibus varia praxi orthodoxæ Eccleſiæ
noſtræ inſueta aut adverfantia tractentur: ls tanquam providentiſſimus

Patriæ Pater ulterioribus ſcanalis tempeſtive obicem poſiturus, Reſcriptum
cleinentiſſimum ad nos directum nuperrime huc miſit. inque eo Conventicula
id genus promileua quam:ſeveriſſime prohibere nos juſſit. Huic ſerio ſeve.

e Ma dat ut ear qua par ſübmiſſione animi morigeremur, civibus no-

roqu n o 2ſtris conventicula ejusmodi omnia congregationes, in quibus præſentibus
K rit temtam literatis, quam illiteratis ſeriptura ſacra prirato auſo citra auto a

ſuperiorum exponi hactenus ſolita eſt, neve in diſputationibus, Lectionibus
Collegiis ſuis, aut ulla ratione alia negotia ejusmodi promoveant, ſeveriſſime
hoc interdicimus: graviſinie deinceps in quemvis animadverſuri, qui contra
mandatum Sereniſſimi Electoris præmemoratum, noſtrumque hoc publicum
interdictum eziſſe aliquid vel ſaſeepiſſe deprehenſus fuerit. P. P. Lipſiæ

d.xxlll.Marti Anno Æ. Chriſti elo clo XC. Der
B
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Der Durchleuchtigſten Furſten und cherrn heren
Sudolph WRuguſts und Herrn Fnthon llrichs

Gebrüder Hertzogen zu Braunſchweig und Lüneburg 2c. c.

EDICT und Verordnung.
Wie bey denen hin und wieder ſich ereugenden Neurungen und
Sectareyen alle und jede Prediger und Lehrer in dero Landen ſich

vorſig tiglich halten und jo wol ſich ſelbſten als ihre Gemeinen und
Zuhorer dafur dewahren ſollen.

ſn On Gottes Gnaden Wir Rudolph Auguſt und Anthon Ulrich
zeGebrudere/ Hertzoge zu Braunſchweig und Luneburghrc. FugenW

Ober. Hoffprediger auchGeneral-undsSpecial Superintendenten und
 manniglich bevorab unſern Conliſtorial und KirchenRathen

insgemein allen und jeden Predigern auch Schuel-KRectoren und an
dern Schuel. Bedienten in unſern Hertzogthum Graffſchafft und
Landen hiemit zu wiſſen was geſtalt wir nicht ohne ſonderbahre Be
trubniß vernehmen muſſen daß durch desSatans Trieb und Regung
hin und wider allerhand theils ueue meiſtentheils aber alte vormahls
durch Thomas Muntzern und ſeines gleichen gefuhrte und ohnlangſt
wieder reſuſcitirte ſchadliche Lehren undsecten nerfur brechen wodurch
die wahre reine Lehre des Cvangelii beflecket und die einfaltige Chriſt-
liche Hertzen verwirret werden auch folglich ſo wohl dersStatus Eceleſia-
ſtieus als Politicus daruber in Befahr gerahten will vnd wir daher in
die Landes· Vaterliche Beyſorge gebracht werden /daſ etwa von ſolchẽ
ſchadlichen Lehren und Meinungen eines oder das andere in unſernLan
den nach und nach einſchleichen und unſern ſtatum Religionis afficiren,
und verletzen mochte; Ob nun wohl in unſern Symboliſchen dem Cor-
pori Dectrinæ Julio einverleibten Buchern gantz wohl und zur gnze
verſehen guf was maſſe die wahre allein zur Setligkeit fuhrende Lehre
nach der heil. gottlichen Schrifft in denen Kirchen Unſerer Lande rein
und lauter zu predigen fortzuſetzen und zu erhalten ſey ſo haben wir
dennoch um den herumſchleichenden Seckariichen Gifft zeitig vorzu
korüen mit hin auch allen boſen Verdacht. von unſern Kirchen abzu

wen



wenden fur eine hohe Nohtdurfft erachtet unſere Prediger und Leh
rer in unſern Hertzogthum Graffſchafft und Landen ſamt und ſonders
nicht allein in genere auf die ihnen in ernieldtẽ Corpore Doctrinæ vor.
geſchriebene normam docendi ernſtlich auzuweiſen ſondern auch ei
nes und anders durch folgendes Edick naher zu exprimiren undſie dar.
uber in ſpecie zu bedeuten wie ſie ſich zumahlen bey jetzigen getahr-
lichen Zeiten in Predigen Cathechiliren und ſonſten in ihrem
Ampt vorſichtig zu verhalten und fur allen Verdacht irriger Lehren
und Meinungen zu verwahren haben; Setzen demnach aus hohem
LandesFurſtlichen Ampt ordnen und wolken daß unſere Bredigere
und Lehrere ſamt und ſonders ſich nach denen folgenden Articulen
ohnausſetzlich richten ſollen.

J. Von der in denen Bucherndes Alten und N. Teſtaments begrif.
fenen heil.Schrifft ſollen unſere Prediger weder implicite noch expli-
eite anderſt lehren und predigen als daß dieſelbe heil. Schrifft das ei
nige ſonſt keinen mehrern Beweiß bedürffendes principium incom-
vlexum unſer Chriſtlichen inid Evangeliſchen Religion und der eiutzi
Ze Grund und alleinige Richtſchnur aller Glaubens· und Lebens  Leh
re auch gantz vollkonien und an ihr ſelbſt gnua ſey den Menſchen zur
Seeliqgkeit zu unterrichten und wann ſie die Glaubens Geheimniſſen
aus derheil. Schrifft vortragen ſollen ſie zu forderſt dabey die loca
ſeripruræ, welche am helleſten und deutlichſten ſeyn gebrauchen und
was etwa an einem Ohrteduuckel iſt durch andereklarere und hellere
Sprüche und alſo Schrifft durch Schrifft erklaren nicht aber auf eine
vermeintlich habende innerliche Bezeugung ſich beruffen noch auch
andere aus derſelben des rechten VBerſtandes ſolcher dunckeln Oerter

verſichern.U. Sollen unſere Prediger lehren ob gleich ſolch Heil. Gottes Wort
aus OOtt ſein Licht mit ſich fuhre und die Augen des Verſtandes er
leuchte daß dennoch wegen Menſchlicher Verderbniß und weil die
Gottliche Geheimmiſſen uber alle Bernunfft gehen auch der natürli-
che irrdiſch geſinneter Menſch ſolchem Worte widerſtrebet GOtt bey

E

Lgehruna und Anhorung derHeil. Schrint anzuruffen ſey daß er durch
ſeines Geiſtes Gunade in allerin dem Berſtand gebe und das Hortz
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zum rechten Glauben und wahrer Gottſeligkeit krafftiglich bewege.
ni. Sollen ſie lehren daß bey Erklarung der Schrifft kein Licht

und Erleuchtung gegeben werde ſo nicht mit dem wortlichen Verſtan
de ubereinkomme und daß daher alle Erleuchtung weiter nicht als
zum Verſtande des geſchriebenen Worts verheiſſen.

V. Daß auch in Glaubens Sachen keine andere Erleuchtung von
GOOtt zu bitten noch zu erwarten ſo etwas lehre oder eingebe welches
in dem geſchriebenen Worte nicht enthalten ſondern wann jemand
etwas ſo darin nicht zu finden vorgeben oder lehren wolte ſolches als
nicht von GOtt zu verwerffen ſey.

V. Daß nach dem der Canonder Heil. Schrifft geſchloſſen und ver—
ſiegelt keine anderweite unmittelbahre Erleuchtung zum Erkentuiß
Gottes und Erlangung der Seeligkeit verſprochen und demnach das
geſchriebene Wort nebit den heiligen Sacramenten das einige Mittel
zur Erleuchtung Betehrung und Heiligung des Menſchen ſey.

VI. Dannennpero ſich keiner von unſern Predigern und Lehrern un
terſtehen ſoll weder vublice noch privatim jemanden auf neue iwber.
auſſer; und ohne die Heil. Schrifft ſich begebende viſiones, ohnmittel.
bahre Erleuchtungen und Offenbahrungen noch auch auf ein anders
ſo genandtes innerliches Wort ſonderbahre Traume Entzuckungen
Prophetiſche Regungen und dergleichen Dinge zu weiſen zumalen
dadurch die arme Menſchen nur des Teuffels Trug und Liſt exponi-
rerwerden. Und da gleich an einem oder andern Orte ſich jemand eini
ger Viſionen oder dergleichen etwas ruhmen ſollte ſoll dennoch
im Lehren und Predigen davon nichts gedacht vielweniger jemand
darauf zu achten beredet ſondern um deitomehr Manniglich der Voll
kommienheit und genugſamen Gewißheit des auſſerlichen beſchriebe
nen Wortes Gottes erinnert und darnach im Glauben ſich zu halten
ermahnet werden.Vſi. und weil von einigen Fanaticis ausgeſtreuet als ob in desJa
cob Bohmens und dergleichen dunckeln verwirreten und verdachtigen
Büchern mehr Lichts als in der Heil. Schrifft ſelbſten zu finden ware
auch aar der Mann Gottes Moſes von Jhnen aelaſtert wird ob hatte
er nicht verſtgnden was er geſchrieben So ſollen unſere Prediger je

der



S ltz) u
dermanfür ſolchen gefahrlichen Buchern und irrigen Lehren warnen
und hingegen deſto fleißiger ermahnen ſich an das feſte Prophetiſche
Wort zu halten und nur ſolcher Bucher ſo auf die reinen Evangeli—
ſchen Lehren vonwahrem Glauben und rechtſchaffener Gottſeeligkeit
eingerichtet ſich zu gebrauchen.

VIll. Jmgleichen ſollen unſere Prediger von derLehre vom Chilias-
mo oder Tauſendjahrigen Reich Chriſti und was dem anhangig
ſeyn mag weil ſelbige zu unſern GlaubensArticuln nicht gehoret
auf den Cantzeln ſo wol als ſonſten gantzlich abſtrahiren und damit
weder publice noch privatim jemanden irre machen.

IR. Desgleichen ſollen ſowol die Prediger als die Schul. Bediente
bey ihren Predigten und Informationen ſich aller Bohmiſtiſcher Din.
ae und Redens Arten durchaus enthalten die Prediger auch in ihren
Predigten von ihren eigenen Perſonalien ſonderbahren Begegniſſen
und dergleichen wodurch ein ohnanſtandiger eigen Ruhm gezeiget
wird nichtes uberall anfuhren.

RL. So ſoll auch keiner ſich unternehmen was einander offentlich
geprediget und gelehret unter dem prætext, als ob es zu weiterer Er
rieuterung dienete auf den Cantzeln zu widerleaen oder nach ſeinem
Sinn anders vorzuſtellen noch auch etwas Schrifftliches daruber ab
zufaſſen und kund zu machen; ſondern wenn er vermeinet das jemand
etwas geprediget ſo der heilſamen Lehre und denen Libris Symboli-
eis nicht allerdings gemaß erachtet wirdenkonte hat er ſolches zufor
derſt bey unſern Conſiſtorio anzuzeigen und die Sache auf de ſen
Verordnung zu verſtellen ſich aber keiner eigenmachtigen offentlichen
Privat-Ceniur zu unterfangen.
Xl. Und als die bißherige Erfahrung bezeuget daß durch die Pri-

vat· und mehrentheils heiniliche Zuſammenkünfften allerhand Jrrthu
mer und Reurungen erwecket und fortgepflantzet werden; So erinah.
nen Wir zwar alle und jede daß ſie bey taglichen Converſationen an
ſtatt eines unnutzen ungottlichen Geſchwatzes ſich Gottſeliger und er.
baulicher Unterredung befleißigen Wir wurden auch niemanden von
unſern Geiſtlichen wann ſonſten ohne Verabſaumung nothwendiger
Vorbereitung zu der ordentlichen Ampts Arbeit es geſchehen mochte

Bz er
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auitnverwehren Prwvat. Collegia mit jungen Studioſis Theologiæ anzu-

ſtellen: Weil aber bey jetzigen aeiten allerdings zu verhuten nohtig
daß änch nicht die Unſerige zualeich mit andern auswertigen in dit
vböſe Concepte gerahten als ob vorberuhrte hin und wieder im
Schwange gehende ſchadliche Reuerungen und nicht zu duldende Leh.
ren in Unſern Landen mit fomentiret wurden: So ſollen nicht allein
alle heimliche Conventicula gantzlich verbohten ſeyn ſondern auch vor
dasmahl und bey gegenwartigen Zeiten keine ſolche Collegia ange
ſtellet noch weiter gepflogen werden es ſey dann vorher Unſer aus.
drücklicher Conſens daruber ertheilet und wir zuvor eines jeden Or-

thodoxiæ gnugſam verſichert.
Xil. Damit auch ſouſten niemand von Unſern Predigern in einige

Neurung und gefahrliche Meinung mit implieiret oder auch als ob
er zu derer Unterhaltung und Fortpflantzung etwas contribuiren,

verdachtig werden moge: So ſoil allen und jeden Unſern Predig rn/
SLehrern/ chul. Bedienten uund lnformatoren ſamt und ſonders kei.

nen ausgeſchloſſen hiemit ernſtlich interdieiret und unterſaget ſeyn
mit niemanden welcher wegen des Enthuſiasmi, Chiliasmi, des Secta-
riſchen bietismi, Quackerismi oder andern gefahrlichen Meinungen
berüchtiget oder verdachtig ſih in Schrifftliche Correſpondenez einzu
laſſen und da jemand Unierer Prediger und Schul- Bedienten von ei
nen dergleichen etwa Brieffe erhielte auch wohl uber einen oder an—
dern bey jetzigenZeiten ſich ereugenden verdachtigen Religions Punct
um ſeine Meinung oder appropation requiriret würde ſoll er zufor
derſt ſolches Uns und Unſern Conſiſtorio anmelden die Brieffe in.
ariginali produciren und daruber Befehls erwarten durchaus aber
ſich nicht unterfangen vor ſich ſelbſt auf ſolche Brieffe zu antworten
weniger einiges Schrifftliches Bedencken oder Reſponſum auf die
Frage zu ertheilen.

Rlul, So ſollen auch unſere Prediger Lehrer und Schul. Bedien
ten eder wer der in Unſern Landen ſonſten ſeyn inochte bey jetzigen
Zeiten in Reliaions Sachen nicht das allergeringſte unter was rur
Titul und Nchmen ſolches auch ſeyn mochte weder inner noch auſſer
halh Landes drucken laſſen es ſey dann vorhero von unſerin Fürſil.

Con



 cc5)
Conſiſtorio oder Unſerer Theologiſchen Faeultat zu Helmſtadt cenf
rot und approbiret auch folgendes von Uns erlaubet worden.

AV. Jnsgemein aber iollen Unſere Prediger auf ihre Predigten
mit Fleiß und Andacht meditiren, dieſelbe ſchrifftlich eoneipiren und
darauff ihre Lehren und Reden in guterordnung und Connexion fuür
tragen nicht aber auf allerhand dem Gedachtnis zufallende Materi
en Exempelund Hiſtorien es ankomen laſſenſondern ſich dabey aller
ohnzeitigen digreſſionen von dem Themate enthalten und unter
ordentlichen Ampts. Predigten und familiaren Diſcurſen einenUnter
ſcheid machen.

KV. Und gleich wie uber dem ein jeder ſo in unſern Landen zum
Predig Anmwt beſtellet vermoge abgeſtatteter Pflicht verbunden iſt
alle Giaubens· Lehren nach Anweinung unſers aus Gottes Wort ge
zogenen und von Unſern gottſeligen Vorfahren ander LaudesFurſt-
lichen Regierung Uns hinterlaſſenen Corporis Doctriuæ vorzutra
gen alſo jt auch Unſer beſtaudiger Wille daß ſolcher Anweiſung ſtri.
ere nach gegangen und dawider im geringſten nicht weder offentlich
noch heimlich gelehret noch gehandelt werden ſoll. Wie Wir dann
alle die an Kirchen und Schulen arbeitenernſtlich erinnern daß ſie in
ſonderheit den Haupt Articul von der Rechtfertigung Erneurung
und Heiligung rrin und lauter vortragen und nicht mit einanderver
mengen ſondorn die Rechtfertigung eines armen Sunders als die
durch Vergebung der Sunden und Zurechnung des Verdienſtes:
JEſt Chriſti geſchiehet von der Heiligung wol unterſcheiden dabey
auch deutlich lehren daß der Menſch bey der Rechtfertigung zugleich
aeheiliget werde und keine Gerechtmachung und Zurechnung des
VBerdieuſtes Chriſti ſe wo die Heiligung nicht erfolget; Da Sie
dann auch bey der Heiligung zu iehren haven daß dieſelbe wegen der
in den Heiligen Gottes annoch inwohnenden ſundlichen Unart in die.
ſem Leben ohnvoillkommen ſey damit alſo ſo wohl Sie ſelbſten als
ihre Zuhorer fur q iſtſicher Hoffärt und Vermeſſenheit behutet wer.
denn und mit deſtd mehrem Eyffer immer volliger zuwerden ſich be
fleißigen mogen.

XVI. Wanu aber nicht gnug daß das Wort Gottes lauter und
rein



rein gelehret werde wann demſelben nicht heiliglich wird nachgele.
bet und daher wohl zu beſorgen weil die Lehre des Evangelii war
wohl getrieben auch von vielen gefaſſet der Wahrheit aber nicht ge

heorchet ſondern in Sicherheit groben Sunden und eiteln Lüſtenfort
gelebet wird daß eben darum Gott ſein ſchweres Gericht ergehen
und krafftige Jrrthumer kommen laſſe: So ermahnen Wir Unſere
Prediger und Lehrer ſamt und ſonders hiemit ernſtlich daß Sie ihre
Predigten und Catechismus-Lehren bey hertzlichem Gebehtſgottſeli
gen Leben und heiliger Meditation allermeiſt zu Erbauungdes leben
digen thatigen Glaubens einrichten und ihren Zuhorern furſtellenſ
daß alle Glaubens. Articul zugleich zur Gottſeeligkeit fuhrende Ge.
heinmuſſen ſeyn und der Troſt des Evangelii für keine andere gehore
als welche ſich dadurch zuchtigen laſſen zu Verleugnung derWelt und
alles ungottlichen Weſens und hingegen in heiliger Furcht Gottes ſich
befleißigen zuchtig gerecht und gottſelig zu leben. Welcher Zweck durch
Gottliche Verleihungdeſto mehr zu erreichen wann ſie fleißig acht
haben auf die. von Uns Jhnen anvertraute Gemeinen und Schulen/
auch wo ſie konnen Gelegenheit nehmen inſonderheit mit denen Ein
faltigen und die ſich aus denen Predigten ſelbſten nicht genugſahm
forthelffen konnen von der Ubung eines thatigen Chriſtenthums au.
reden auf daß alſo alle Prediger und Lehrer ein gutes Gewiſſen hü-.
ben und dermahleins GOtt dem allerhochſten Richter von allem freu
dige Rechenſchafft geben konnen.

Damit nun dieſem Unſerm Eadict und Verordnung inallen Pun
eten um ſo vielmehr ohnauesſetzlich nachgelebet und in reinem einigen
Stuck dawider gehandelt werde; So befehlen Wir Unſern Geheim
ten Rahten als die nechſt uns fur das Heyl und Wolfahrt des Va

terlandes und darin begriffenen ſtatus Eccleſiaſtici mit zu ſoraen ver.
pflichtet ſeyn zufoderſt aber Unſern Conſiſtorial und Kirchen Rahten
und im ubrigen allen denen welche Unſerntwegen zu gebieten und zu
verbieten daß Sie auf dieſe Unſere Verordnung ſorgfaltig ſehen und
ſowiel anJhnen iſt mit nachdruckdaruber halten ſolien ſonderlich aber
befehlen Wir Unſern Ober. Hoff Prediger General· und Special-Su.
perintendenten daß Sie nicht allein fur ſich ſelbſten dieſe Unſere Ver

ordnung



 7) eordnung ohnverweißlich obſerviren und allerdings ohne einige re—
ſervation oder eigenmachtige limitation oder Deutung ſich darnach
richten ſondern auch die Special-Superintendenten uber ihre unterge—
bene Prediger und Schul- Diener die General-Superintendenten hin-
gegen über die ſpecialen und deren Ampts-Verrichtungen ihrem
euſſerſtem Vermogen nach genaue Aufſicht fuhren und wann an
aemercket oder erfahren werden ſolte daß jemand wider dieſes unſer
Edict. und einigen deſſen Articul es geſchehe publice oder privatim
und auf was weiſe es wolle handeln reden und ſchreiben eder wohl
gar (welches wir doch von keinem der Unſerigen vermuhten wollen)
uch wider dieſe Unſere Berordnung opiniatriren, Unſer von GOtt
dem Allerhochſten zum Schutz der reinen Lehre und der Wahrheit
des gottlichen beſchriebenen Worts Uns anvertrauetes Landes Furſt
und Ober-Biſchoffliches Ampt aufder Cantzel oder ſonſten zu ſugilli-
ren und Unſere Unterthanen irre zu machen ſich unternehmen wüurde
ſolches Uns und Unſerm Furſtlichen Conſiſtorio ohnverzuglich kund

Wi d clt l w elle wide di v ftzlthun ſollen da r. ann m )y ermangen onn r e oreche Contravenienten dem Rechten nach zu verfahren und dieſelbe wañ
ſie uberfuhret mit der ſulpenſion ab offieio, auch dem befinden nach
mit der gantzlichen remotion und Raumung Unſer Lande oder wol
gar mit andern harteren und exemplariſchen Strafen zu belegen da
mit Unſer Chriſtlicher Zweck erreichet die reine Kirche in Unſern Lan
den erhalten und beruhiget Gottes geoffenbahrtes heiliges Wort ge
ſchutzet und ein wahres ungeheucheites Chriſtenthum befordert und
erhaiten werden moge wozu uns GoOtt ſeine Krafft Hulffe und Bey.
ſtand mildiglich geben und zu ſtatten kommen laſſen wolle zu ſeinem
ewigen Ehren.

Das alles iſt Unſer LandesVaterlicher ernſter Wille und Mieinuntt.
Uhrtundlich Unſer Eigenhandigen Unterſchrifft und beygedruck
ten Furſtl. Geheimten CantzleySecrets. Geben in unſer Veſtung
Wolffenbutte den 2.Martii 1692.

Wudolph Muguſtus Mnthon lrich.
(Ls.)
C Des
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Des Durchlauchtigſten Fuůrſten und Herun/

Fferrn Veorg Wilhelms Hertzogen zu Braun
ſchweig und Luneburg Guadigſte Reto ution wegen

des ſo genandten Chiliasmi.
publicirt den 23. Januarii 1692.

enkag Emnach dem Durchl. Furſten und Hermmn/. hern Georg Wil.

J
helm Hertzogen zu Braunſchweig und Luneburg c. Unſern
gnadigiten Furſten und Herrn unterthanigſt referiret, was

nach der von Jhrer Durchleuchtigkeit wegen des ſo genandten Chili-
asmi, auch einiger anderer Puncta ſo zwiſchen den Superintendenten
zu Luneburg Ehren Johann Wilhelm Peterſen SS. Theol. Doct. und
dem ubrigen Membris des Miniſterii daſelbſt furgefallen amio. Maj.
An.i69o. ertheilten gnadigſten Reſolution ſolcher Puncten halben
zwiſchen beyden Theiren wie auch fonſten weiter vorgangen: und wee
jen ſich gedachter Ehren D. Peterſen auf das weinige was Jhm bey
dentam:5. dieſes und darauf folgenden Tages angeſtelleten mundli.
chen Verhoren vorgehalten ad Protocollum erklahret habe. So ha
ben Jhre Durchl. darob empfunden daß ob zwar ein und andere fur—
gekommende Particulair Umſtanden noch ferner zu unterſuchenifeyn
mochten dennoch ſolches geſtalten Sachen nach uberflußig zu achten
ſondern theils auf ſeine D. Peterſen Erklarungen theils aus der Evi-
dentia facti ſelbſt bereits ſo viel und zur Gnuge erhellen daß derſelbe
durch verſchiedene gegen vorerwehnte Jhrer Durchl. Keſolution auch
andere Ahm geſchevene Obriakeitl. Verboth begangene Contraventi-
ones, inionderheit aber durch die deren gantz deutlichen lntentionen
gerade zu wider unternom̃ene Divulgir. und Ausbreituna ſeiner in dem
won ihm ſelbſt NR ſubſferibirten Libris Symbolicis der Evangeliſchen
Kirchen verworffenen Chiliaſtiſchen und Enthuſiaſtiſchen Opinionen
welcht in deſſen er ſo wohl an ihm ſelbſt als die vorerwehntt eontraven-
nionen und ſeinen Ungehorſam gegen die von ihme vorgeſetzte Obrig
keit mit gewiſſen einer andern Perſon vermeinetlich geſcheyene und
von ihme vor ſolche heſtandig defendirten gottlichen Offenbahrungen
ratſchuldigen und autoriſiren will wie im gleichen durch Hegung

noch
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noch andere in der Chriſtlichen Kirchen gleichfals verworffener zum
theil gefahrlicher und zu veracht und ſchmalerung der Hohen Obrig
keitlichen Autoritut und Gewalt gereichender Meinungen und durch
dieſes alies bey Ein  und Auslandiſchen Kirchen und ſonſten gegebenen
groſſen Aergernuſſen ſich ſeines bey der Chriſtlichen Gemeine zu Lü
neburg bißher gehaltenen Ampts und aller anderer Chriſtlichen Fun-
ctionen. in dieſen Furſtenthumern und Landen hinfuhro unfahig und
werluſtig gemacht. Jnmaſſen Jhro Durchleuchtigkeit auch demſelben
ſolches ieines Amiptes von nun an hiemit entſetzet und zugleich verord
net haben wollen: Daß er ſich innerhalb den nechſten4. Wochen aus
gemeldtendero Stadt Luneburg /wie auch dero Furſtenthum und Lan
de begeben ſolle: Wornacher ſich zu achten und ſeine Sachen darnach
rinzurichten ſolche Zeit uüber fich mit den Seinigen ſtill und ruhig zu
halten: inſonderheit däe wie an ſich alſo auch durch dieſe Jhro Durchl.
Erkantnuß und KReſolution verbohtenen Lehren und Meynungen

im aerinaſten weiter nicht zu dilleminiren, und ſich fur ferneren
ernſtei Einſehen und Schaden zu huten hat. Den 25. Jan.aGog2.

Des Durchlauchtigſten Furſtenund Herm
Kerrn Weorg Milhelms

Hertzogen zu Braunſchweia und Luneburg c. ec.

EDIGOT und Verordnung
Wegen dies dectariſchen Pierismi. De dato Zelle den7. Jan.i633.

Einige Puncra, welche von Furſtlichen Conſliſtorio, befundener Noht
durfft nach reſolviret wornach ſich ſo wol die Superintendenten und deren laipe-

Ction untergebent Prediger als SchulBediente im Landt zu
achten haben.

J.

AFgll von der in den Buchern des Alten und R. Teſtaments begrif.
Rfenen Heil. Schrifft weder ienplicite noch explicite anders geleh
ret und geprediget werden als daß dieſelbe Heil. Schrifft das einige
ſonſt keinen mehrern Beweiß brdurffendes Principium inecomplexum
unſer Chriſtlichen und Evan eliſchen Religion und der eintzige Grund

aund alleinige Richtſchnur er Glaubrns und Lebens Lehrt auch

C 2 gantz
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gantz voilkommen und anihr ſelbſt gnug ſey den Menſchen zur Seelig
reit zu unterrichten und wenn die Glaubens- Geheimnuſſen aus der
heil.Schrifft vorgetragen werden ſollen zufoderſt die Loca Scripturæ,
welche am helleſten und deutligſten ſeyn gebrauchet und was etwa an
einem Orte dunckel iſt durch andere klarere und hellere Spruche und
alſo Schrifft durch Schrifft erklaret nicht aber auf eine vermeintliche
habende iñerliche Bezeugung ſich beruffen noch auch andere aus derſel.
ben des rechten Verſtandes wlcher dunckeln Oerther verſichert werden.

Il. Soll gelehret werden daß ob aleich ſolch heil. Gottes Wort aus
EGoOtt ſein Licht mit ſich fuhre und die Augen des Verſtandes erleuchte
dennoch wegen Menſchlicher Verderbnitz und weil die Gottliche Ge
heimnuſſen uber alle Vernunfft gehen auch der naturliche irrdiſch  ar
ſinneter Menſch ſolchem Worte widerſtrebet GOtt bey Lehrung und
Anhorung der heiligen Schrifft anzuruffen ſey daß er durch feines
Geiſtes Gnade in allemden Verſtand aebe und das Hertz zum rechten
Glauben und wahrer Gottſeligkeit krafftiglich bewege.

Ju. Soll gelehret werden daß bey Errlahrung der Schrifft kein

Licht und Erleuchtung gegeben werde ſo nicht mit dem wortlichem
Verſtande ubereinkomme und daß daher alle Erleuchtung weiter
nicht als zum Verſtande des geſchriebenen Worts verheiſſen.

IV. Daß auch in Glaubens.Sachen keine andere Erleuchtung
von GOttzu bitten noch zu erwarten ſo etwas lehre oder eingebe wer
ches in dem geſchriebenen Worte nicht enthalten ſondern wann je—
mand eine Glaubens Lehre ſo darin nicht zu finden vorgeben oder
lehren wolte ſolches als nicht von Gott au verwerffen ſey.

V. Daß nachdemder Canonder heil. Schrifft geſchloſſen und ver.
ſiegelt keine andere unmittelbahre Erleuchtung zum Erkentniß Got
tes und Erlangungder Seeligkeit verſprochen und demnach das ge—

ſchriebene Wort nebſt den heil. Sacramenten das einige Mittel zur
Erleuchtung Bekehrung und Heiligung des Menſchen iey.

VI. Soll ſich niemand unterſtehen weder publice noch privatim,
jemanden auf neue uber auſſer-und ohne die heil. Schrifft ſich beaeben
de Viſiones, noch auch auf einanders ſo aenandtes innerliches Wort
ſonderbahre Traume Entzuckungen Prophetiſche Regungen und

der—



 (2i)dergleichen Dinge zu weiſen zumahlen dadurch die arme Menſchen
nur des Teuffels Trug und Liſt exponiret werden. Und da gleich an
einem oder andern Orteiſich jemand eintaer Viñonen oder der gleichen
etwas ruhmen ſolte ſoll dennoch im Lehren und Predigen davon
nichts gedacht viel weniger jemand darauff zu achten beredet ſondern
um deſto mehr manniglich der Vollkommenheit und genngſahmen
Gewißheit des euſſerlichen beſchriebenen Worts Gottes erinnert und
darnach im Glauben ſich zu halten ermahnet werden.

VIl. Soll jedermann fur des Jacob Bohmens und andernderglei.
chen dunckeln verwirreten und verdachtigen als gefahrlichen Buchern
und irrigen Lehren gewarnet und hingegen ſich an das feſte Prophe
tiſche Wort zu halten und nur ſolcher Bucher ſo auf die reinen Evan
geliſchen Lehren vom wahren Glauben und rechtſchaffener Gottſeelig
teit eingerichtet /zu gebrauchen ermahnet werden.

Villi. Soll von der Lehre vom Chiliasmo oder Tauſend Jahrigen
irrdiſchen Reich Chriſti und was den anhangig ſeyn maa zumahlen
ſelbige au unſern Glaubens Articuln nicht gehoret auf den Cantzeln
ſo wohl als ſonſten abſtrahiret, und damit weder publice noch pri-
vatim jemand irre gemacht werden.

IR. Sollen Prediger ſo wol als Schul. Bediente in Predigen und
Informationen ſich aller Bohmiſtiſcher Dinge und Redens Arten
durchaus enthalten /die Prediger auch in ihren Predigten von ihren ei
genenberſonalien ſonderbahren Begegniſſen und dergleichen wodurch
ein ohnanſtandiger Eigenruhm gezeiget wird /nichtes uberall anfuhrẽ.

X. Soll ſich niemand unternehmen was einander offentlich gepre
diget und gelehret  unter dem prætext, als ob es zu weiterer. Erleute
rung dienete auf den Cantzeln zu widerlegen oder nachſeinem Sinn
anders vorzuſtellen auch noch etwas Schrifftliches daruber abzufaſ
ſen und kund zu machen; Sondern wenn er vermeinet daß jemand
geprediget ſo der heilſahmen Lehre und denen JLibris Symbolicis nicht
allerdings gemaß erachtet werden konte ſoll von ſelben ſolches zufor
derſt beym Furſtl. Conſiſtorio angezeiget und die Sache auf deſſen
Verordnung verſtellet werden und ſich niemand einer eigenmachti.
genoffentlichen Privat. Cenſur unterfangen.

Xl.Cz
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Xl. Sollen alle und jede heimliche Conventieula verbohten ſeyn

auch von niemanden Collegia mit jungen Studioſis Theologiæ ange
ſtellet werden es ſeh denn vorhero des ürſtl. Conſiſtorii Conſens dar-
über ertheilet und daſſelbe eines jeden Orthodoxiæ gnugſahm ver
ſichert.

Xll. Sollen alle und iede Prediger Lehrer und Schul-Bedientt
ſich vorſehen ihnen auch interdiciret und unterſaget ſeyn daß ſie ſich
mit niemanden der mit den Meinungen des Enthuſiasmi, Chilias-
mi, Sectariſchen Pietismi, Quakerismi, oder andern gefahrlichen Jrr—
thumen behafftet oder ſich derentwegen in einigen gegrundeten Ver
dacht bey Unſer Kirche geſetzt in ſchrifftliche Correſpondentz, zumahl

uber die in ſolche Jrrthume einlauffende Lehr-Puncten, einlaſſen und
da jemand derſelben von einem oder anderm bey jetzigen Zeiten ſichre
genden verdachtigen Religions Punct, um ſeine Meinung oder appro-
bation requiriret würde ioll er ſolche dem Furſtl. Conſiſtorio anmel.
den die Briefft in Originali produciren und daruber Befehls erwar.
ten durchaus aber ſich nicht unterfangen vor ſich ſelbſt aur ſolche
Brieffe zu antworten weniger einiges Schrifftliches Bedencken oder
Reſponium auf die Frage zuertheilen.

Xlli. Soll niemand werder auchſey in Religions-Sachen nicht
das allergeringſte unter was fur Titul und Rahmen ſolches auch
ſeyn mochte weder inner noch auſſerhalb Landes drucken Laſſen es
ſey dann vorhero der Furſtl. Kirchen Ordnuug gemaß von demzeiti
gen Ober-Superintendenten cenſiret, oder da derſelbe nohtig finden
ſollt es dem Furſtl. Conſiſtorio vorzutragen von dieſem approbiret
und erlaubet worden.

XiV. Sollen die Prediger insgemein auf ihre Predigten mit
Fleiß und Andacht meditiren, dieſelbe weniaſtens gutentheils ſchrifft.
lich concipiren, und darauf ihre Lehren und Reden in guter Ordnung
und Connexion furtragen nicht aber auf allerhand dem Gedachtnin
zufallende Materien, allerhand weltliche Exempel und Hiſtorien es
ankommnen laſſen ſondern ſich dabey aller ohnzeitigen digrelſionen
von dem Themate enthalten und unter ordentlichen Ampts Predig
ten und familiaren Diſcurſen tinen Unterſcheid machten.

Und
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und wie uber dem ein jeder ſo im Lande zum Predig. Ampt beſtel

let alle Glaubens Lehren nach Auweiſung des Corporis Doctrinæ
Luneburgici vorzutragen alſo ſoll

XV. Solcher Anweiſung ſtricte nachgegangen und dawider inr
geringſten nicht weder offentlich noch heimlich gelehret werden. Wie
dann alle die an Kirchen und Schulen arbeiten hiermit erinnert wer
den inſonderheit den HauptArticul von der Wiedergebuhrt Recht
fertigung Erneuerung und Heiligung rein und lauter vorzutragen
und nicht miteinander zu vermengen ſondern die Rechtfertigung
eines armen Sunders als die durch Vergebung der Sunden undZu
rechnung des Verdienſtes JEſu Chriſti geſchtehet von der Heiliguna
wol zu unterſcheiden dabey auch deutlich zu lehren daß der Menſch
bey der Rechtfertigung zugleich auch geheiliget werde und keine Ge
rechtmachung oder Zurechnung des Verdienſtes ſey wo die Heili.
gung nicht erfolget; Dann auch bey der Heiligung zu lehren daß
dieſelbe wegender in den Heiligen Gottes annoch inwohnenden ſünd—
lichen Unart in dieſem Leyen o ynvollkommen ſey damit alſo ſo wol
ſie ſelbſten als ihre Zuhorer fur aeiſtlicher Hoffart und Vermeſſen
heit behutet werden und mit deſto mehren Eyffer immer volliger zu
werden ſich befleißigen mogen.

XVI. und weiln nicht gnug daß das Wort Gottes lanter und
rein gelehret werde wann demſelben nicht heiliglich wird nachgelebet
und daher wol zu beſorgen weil die Lehre des Evangelii zwar wol ge
trieben auch von vielen gefaſſet der Wahrheit aber nicht gehorchet
ſondern in Sicherheit groben Sunden und eiteln Luſten tortgelebet
wird daß eben darum Gott ſein ſchweres Gericht ergehen und kraff—
kige Arrthumer kommen laſſe; Sollen ſie erinnert und ermahnet
ſeyn ire Predigten und Catechismus.Lehren bey hertzlichem Gebet2

des lebendigen thatigen Glaubens einzurichten und ihren Zuborern
Gotrieligen Leben und heiliger Meditation allermeiſt zu Erbauung.

furzuſtellen daß allen Glaubens- Articul zu gleich zur Goitſeligkeit
fuhrende Gehetmniſſen ſeyn und der Tromt des Evangeliifur teine
andere gehore als welche ſich dadurch zuchtigen laſſen zur Verleug—
nung der Welt und alles ungottlichen Weſens und hingegen in hei—

liger



ue (24) S
liger Furcht Gottes ſich befleißigen zuchtig gerecht und gottſelig zu
leben. Und damit dieſer Aweck deſto menr durch gottliche Verleih—
ung erreichet werde ſo iollen Sie fleißig acht haben auf die ihnen
aunvertrauete Gemeinen und Schulen auch wo ſie konnen Gelegen—
heit nehmen inſonderheit mit denen Einfaltigen und die ſich aus de-
nen Predigten ſelbſten nicht gnugſam forthelffen konnen von der U.
bung eines thatigen Chriſtenthums zu reden auf daß alſo ein jeder
ein gutes Gewiſſen haben und dermahleins GOtt dem Allerhoch
ſten Richter von allen freudige Rechenſchafft geben konne. Signa-
tum Zelle den?7. Jan. Anno 1693.

einer Ehurfurſtlichen Durchlauchtigkeit
zu Brandenburg

gnadigſte

Werordnung
Wegen einiger verdachtigen Bucher welche nicht ſollen

verkaufft/inoch geleſen vielweniger geduldet
werden.

Publicires Halle denez. Junli Auno tyos.
Zu Achdem Seiner Churfurſtl. Durchl. zu Brandenburg Unſerm
m Gnadigſten Herrn unterthanigſt vorgetragen worden wasJ

irrige und ketzeriſche Lehr-Schrinten ais nemlich das ſo genandte E—
ver maſſen in Dero hieſiegen. Hertzogthum Magdeburg allerhand

wige Evangelium ingleichen des Bohmens Weigels Schwenck.
felds Joris Brecklings Angeli Mariani, Baumanns und andere
Quackeriſche Schrifften bißher verkaufft und unter die Leute gebracht
worden und dann Hochſtgedachte Se. Churf. Durchl. Dero zur Ne
aierung dieſes Hertzogthums verordneten Cautzler Bice Cautzler und
Rahten vermittelſt Dero gnadigſten Reſcripts vom j0. dieſes in
Gnaden zu vernehmen gegeven was maſſen Sie an denenſelben ein
hochſtes Mißfallen tragen und derſelben Gebrauch gantzlich verboh.
ten haben wollen mit Gnadigſtem Beftehl daß wann dergleichen



verfuhriſche Bucher irgendwo und inſonderheit bey der Jugend ge
funden werden ſelbige ihnen abgenommen und ſie durch Oero Con-
ſiſtorium von Leſung ſolcher Bucher abgemahnet werden ſollen: Als
wird ein jeglicher hiemit erinnert und gewarnet vor dergleichen ſchad—
lichen Bucher ſich aufs fleißigſte zu huten und wann er deren hat ſich
dbavon loß zu machen oder widrigen falls gewartig zu ſeyn daß ihm

n

ſolche abgenommen und er nach Befindung der dabey vorkomenden
Umſtanden uber dem zu gebuhrender Strafe gezogen werden ſolle.
Gleich wie auch Hochſtaedachte St. Churfurſtl. Ourchl.in vorange.
zogenem Dero Gnadigſten Reſeript in ſpecie wollen und verordnen
d ßß das abuſive ſo genandte Ewige Evangelium in Dero Lande

aeinzufuhren und zu verkauffen bey arbitrar Strafe verbohten ſeyn

ſolle;Alſo werdenalle Buchfuhrer Buchdrucker und andere ſo mit Bu
chern in dieſem Hertzogthum und Graffſchafft Manßfeld Magde—
burgiſcher Hoheit handeln hiemit befehliget ſolches Buch auf keine

heimilich oder offentlich zu verkauffen und in ihrenVeiſe es ſeyHandel wetter zu fuhren mit der Verwaruung daß derjenige ſo da
wider handeln mochte in 2oo. Gulden Strafe verfallen ſeyn ſolle;
Zu dem Ende dann nicht allein in denen Stadten verordnete Magi-
it aten ſondern auch Sn Churfurſtl. Durchl. in dieſem Hertzogthunt

erinnert werden hierauff ein wachendes Auge zuhaben und vorbe
ruhrte Strafe von denen Ubertretern ohn eintziges Nachſehen ein
zutreiben auch ſolche bey der hieſigen Churfurſtl. Regierung nachgeh.

end einuſenden. Urkundlich unter dem Churfurul. Brandenpur
giſchen Regierutigs Seeret des Hertzegthums Magdeburg. Geben
Halle den 25. Jun. io.

Chur ůr el. Brandenb. zur Rettiernun des chertzogthums
lagdeburg verordnete Cãntiler Viee- Cantʒ er und

Raahte. cas)
D Jhro

rbeſtellete advocarus und Acqunctus Fiſci hiemit befehliget und
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Jhro qchochfurſtl. Durchl.

Prauen Wbbatißin zu Quedlinburg

Werorcblung/
Wider die in Dero Stiffte befindliche Verachter des ffent—

lichen GottesDienſtes Beichtſtuhls und Hochwurdigen
Abendmahls

So Dominica lIlX. Trinit. war der 1. Auguſti dieſes i17100. Jahres in
allen Kirchen Dero Stiffts von denen Cantzeln offentlich publiciret

und verkundiget worden.

nir Emnach von Gottes Gnaden Wir AmMRA DOROTHE0
au. Hertzogin zu Sachſen Julich Cleve und Berg auch Engern

Meiſſen des Kayſ. Freyen Weltlichen Stiffts Quedlinburg Abba——und Weſtphalen randGrafin in Thuringen Marggranun zu

tißin Gefurſtete Grafin zu Henneberg Grafin zu der Marck und
Navensberg Frau zum Ravenſtein ec. Nicht ſonder ungnadiges
Mißfallen vernehmen muſſen was geſtalt einige von unſern Unter
thanen und zwar auch wolſolche welche andern mit guten Exem
peln vorleuchten ſollen nicht allein des offentlichen Gottesdienſtes
ſondern auch des Heil. Abendmahls eine geraume Zeit ja wol etliche
Jahr biß daher ſich entzogen; Und dañ ſolches ſchnurſtracks widerGott
liche und Weltliche Rechte inſonderheit aber auch wider hieſiege Kir
chen und Policey Ordnungen laufft worinnen klarlich verfuaet daß
diejenige welche der Chriſtlichen Kirchen Verſamluna aus Verach-
tung Gottlichen Wortgs ſich euſſern und des Beicht Stuhls und Ge.
brauch des Hochwurdigen Abendmahls uber Jahr und Taa ſich ent

ucn E iĩSe

hr

re annnt

balten wofern ſie auf vorgehende Chriſt e rmahnung ich hierzu
nicht begvemen ſondern vielmehr auf i em argerlichen Bezeigen
Verachtung Gottlichen Worts des heiligen Abendmahls und Chriſt.
licher Kirchen. Ordnung verharren wüurden au keiner Gefatterſchafft
und andern Chriſtlichen Berſanſlung (auffer der Predigt GOttes

Worts
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Worts gelaſſen ſo ſie aber auſſer der Ehe ſeyn nicht aufgebohten
noch getrauet auch da ſie mit dem Tode vor ihrer Bekehrung uber—
eilet wurden ohn alles Singen und andere Chriſtl. Ceremonien an.
dern zum Abſchen hingetragen und auf den Kirchhoff und Gottes
Acker da andere fromme Chriſten ruhen nicht begraben bleiben ſie
aber am Leben in Unſerm Stiffte hinfuhro nicht geduldet werden ſol

len: Und wir dann ſolchem Unweſen ferner nachzuſehen nicht gemei-
net: Als befehlen Wir Kraft unſers von GOtt verliehenen hohen O—
brigkeitlichen Ampts Uunſern ſamtlichen Stiffts Unterthanen und
Eingeſeſſenen hierdurch ernſtlich ſich hinführo fleißig zum erbauli—
chen Gehor Gottl. Worts und wurdigem Gebrauch des Heil. Abend—
mahls gehorigen Orts und zu rechter Zeit einzufinden und ihrem
GoOtt einen freywilligen und rechtſchaffenen Gottesdienſt zu leiſten
auch ihr ewiges Wohl treulich zu beobachten mit der angefügten
Commination und Warnung dafern die bißherige und zum Theil
ſchon angezeigte offentliche Verachter gottl. Worts und der heil. Sa
cramenten a dato binnen 4. Wochen ſich zur Kirchen und heil. Abend

mahl auf dieſe Unſere zu ihrer ewigen Wohlfahrt angezielte gnadig—
ſte Anweiſung und Befehl nicht einfinden wurden daß ſo dann oban
aezogene hieſige Kirchen-Ordnung ohn Anſehung der Perſon unnach.
bleiblich an ihnen exequiret und vollſtrecket werden ſolle. Wie wir
denn zugleich auch unere getreue Unterthanen hiemit gnadigſt injun-
giret und anbefohlen haben wollen hinfuhro deraleichen Verachter
weder zu Tauff Pathen noch andern Chriſtlichen Handlungen zu ge-
brauchen inmaſſen dann ſchon die Verfugung geſchehen auch hier.
mit an hieſiars aeiſtl. Miniſterium nochmahls veſchiehet daß ſolche
Perſonen und offentliche Verachter gottlichen Worts und des Heil.
Abendmahls zu dergleichen Gefatterſchafften und anderen Chriſtt.
Handlungen nicht admittiret, ſondern davon zu rucke und abgewieſen
werden ſoilen. Wornach ein jeder ſich eigentlich u richten hat. Signa-
rurt in Unſerm Stifft Ouedtinburg den zi. Juliliyoo.
 Anna Dorothea hel

J
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Ausſchreiben von denen Furſtlichen Conſiſtoriis

zu Darmſtadt und Gieſſen
An alle Pfarrer des Heſſen-Darmſtadtiſchen Furſtenthums

und dazu gehoriger Graffund Herrſchafften.
Publiciret d. æs. Jfan. Anuoiöns.

Furſtl.cAeßiſche zu denen Conſiſtorial. Sachen verordnete Geiſt
und Weltliche Aſſeſſores, Richter und Rahte zudarmſtadt undGiecſſen.

Unſern gunſtigen Gruß zuvor Wurdige und Wohlgelahrte
gute Freunde.

zgeSiſt faſt überall bekant was maſſen etliche Jahr hero an eim
iZund andern Orth auſſer des Durchl. Furſten und Herrn HerrnS

Hertzfeld Graffen zu Catzenelnbogen Dietz Ziegenhayn Nidda
Ludwiglens des Aeltern Landgraffen zu Heſſen Furſten zu

Schauenbura Yſenburg und Budingen c. Unſers gnadigſten
Fürſten und Herrn Lande ſich begeben  daß von etlichen einzele Zu

werden wollen da Manns und Weibs. Perſonen uber und auſſer de
ſammenkunnten auſſer der Kirchen in Privat-Hauſern angeſtellet

nen Haus Genoſſen zuſammenkommen ſin Verleſung der Bibliſchen
und anderer Geiſtlichen Bucher ſich untereinander im Chriſtenthum

deſtomehr und beſſer zu erbauen aeſtalt auch von Nutzbahrkeit und
Nohtwendigkeit ſolcher Anſtalten beydem heutigen ſo ſehr zerfallenen
Chriſtenthum verſchiedene kleine Tractatlein in den offentl. Druck
komien ſind; Nachdem nun hierüber allerhand ungleiche Urtheil hin
und wieder vorkomen man auch dieſes Orths von vielen vornehmen

Leuten von nah und fern erſucht worden ſich vernehmen zu laſſen was
von ſolchen Anſtalten zu halten und weſſen man ſich dabey zu verſehen
habe? So hat man ſich doch mitFleiß ſolcher von Zeiten der Evangeli

ſchen Reformation hero ungewohnlichen und das gemeine Chriſtliche
ggueſen betreffenden weit ausſehenden Sache offentlich noch nichts an
nehmen oder ſich mit fruhzeitigen Urtheil übereilen und um ſo viel
deſtoweniger dieſes Wercks ſich theilhafftig machen ſondern vielmehr
allerhand beſorgende Miß. Gedancken und Ungelegenheit vermeiden

wollen: Gleichwol aber nicht umhin gekont auf inſtandig beſchehe
nes
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nes ſchrifft und mundliches befragen ſo viel ſich herauszulaſſen: Es
ſey eine ſolche Sache dabey zwar viel nutzliche ſehr herrliche recht
Chriſtliche und erbauliche Dinge mund und ſchrifftlich erinnert und
eingeführet auch bey einem und andern dadurch groſſer Nutze geſchaf

fet werden mochte.Nachdem aber dergleichen und in ſolcher Maß( wie doch nun etliche
gantz neuerlich vorgeben)vonChriſto nichts eingeſetzt und den Chriſten
vefonlen noch in der erſten Kirche nach der ApoſtelZeiten und nunmehr
beſtelren ordentiichen ungehindertenGottes dienſt keine ſolche Berord
nung befindlich auch bey unſern Evangeliſchen Kirchen dergleichen nie
mals eingefuhret und geübet worden und es ſchon hiebevor die Erfah
rung meyr alszuviel gelehret/daß aus dergleichen angemaſten Anſtaltẽ
viel und groſſer Schade und Unheilentſtanden wie man deſſen vor die.
ſem in nuſern Varerlande ſelbſten und anderswo gar mercklich und

ſehr gefahrliche Welt· beſchreyte Exempel gehabt; So ſey nicht allein
auſſer Verordnung derer ſo das Kirchen Weſen zu dirigiren bemach

tiget keinem andern ſolche. Anſtalten zu verfügen oder zu verſtatten
nachzuſehen ſondern überall ſorgfaltig zu ſeyn damit nicht wann

man vermeinet etwas guttes zu ſtifften etwa groſſerer Schade als
Nutze daraus entſtehen mochte; Zumahles die Erfahrung auch jetzo
ſchon gegeben daß etliche welche theils der vorbemeldten Zuſaimen
kunfften ſich eine Zeitlang gebraucht /der guten lntention derer dieſdie

ſelbe veranlaſſet und gehalten gantz ungemaß auf ſolche Meynung
und Unwege gerahten dadurch ſie und andere nicht wenig irr gemacht
worden ſind; Wie man ſo wohl aus mundlicher Unterredunagen mit
denſelben als auch zwiſchen ihnen gewechſelten und in Vorſchein ge
kom̃enen Briefen mehrals zu yiel wahr genomen. Ob man nun gleich
wol dieſem Werck alſo zuaeihen und gar nicht gemeint geweſen an.

dernhierinnen Ziel und hlaß zugeben oder ſich in ſolche. Handel zu mi.
ſchen ſo lange man nicht ſpure daß es bey Unſers gnadigſten Furſten
und Herrn Unterthanen ſonderlichen Auſtoß veranlaſſen mochte;
Weil jedoch jt langer je mehr von dieſen Dingen geredet und geſchrie-

ben wird/und es dahin koint daß ſolche einzele Zuiammenkunfften vor
ein pur nohtwendige als von Chriſto ſelbſt eingeſetzte Verordnung

Dz3 wollen
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wollen angegeben und diejenige ſo ſie bißhero unterlaſſen oder ſie noch
nicht einfuhren groſſer Sunden beſchuldiget und zur Ungebuühr be—
ſchweret wordent Als iſt es fur eine Nohtdurfft erachtet worden ver
mittelſt dieſes (nur vor dißmahl in Zeiten denen ungleichen Urtheilen
vorzukomien) ſolche Erklarung hieruber zu thun daß man dergleichen
Reden und Schreiben welche keine privat. ſondern ſolche Sachen an
treffen die der gantzen Evangel. Kirche Nohtdurfft angehender geſtalt
nicht approbire; Um deswillen weder geiſt-noch weltliche Bediente v
der auch ſonſt Unterthanen ſich etwa daran zu kehren vielwenigeroh
ne hohe Landes Furſtl. Conſens, vor oder wider bemeldte eintzele Zu—-
ſamenkunfften etwas in Druck ſelbſt oder durch andere zu publiciren
ſondern ein jedweder in ſeinem Stand und Ampt nach Anweiſung
gottlicher Schrifft der Evangeliſchen Kirchen.Bucher /der Furſtl. Kir
chenOrdnung und darauf ausgeſtellter Reverſalen und Verpflich-
tungen undChriſtloblich hergebrachter unverrückt gelaſſener Kirchen
Anſialten ſein Weſen dahin zu richten daß durch die darin vorgeſchrie—
bene Mittel die Reinigkeit derLehre und Pflantzung der wabren Gott
ſeligkeit dergeſtalt erhalten und bewahret werdẽ, daß denẽ inSchwana

gehendon Sunden und Laſtern ſamt allen Unordnungen mit Ernſt
und Eyfer geſteuret und mit Lehr und Leben der Nechſtegebeſſert, und
im ubrigen von niemand anders als der hohen Furſtl. Herrſchafft (als
deren hohen Diſpoßtion es allein zuſtehet) wie ſonſten alſo auch diß—
fals anderweite erheiſchender Nohtdurfft nach mit gewiſſenhaffter
reifflicher Uberlegung ergehende Werordnungen angenom̃en werden.
Wornach Jhr euch nicht allein ſelbſt allerſeits zu richten ſondern auch

denen ſo es begehren oder bedurffen nach vorbemeldtem Juhalt da
von grundlich Nachricht zu geben habt welches auf des Durchlauch
tigſten unſers gnadigſten Lands Fürſten und Herrn empfangenen
Furſtl. Special. Befehl Wir euch hiemit anfugen ſollen. und wir
bleiben euch wol geneigt Geben am 26 Januar. 1078.

Denen Wurdigenund Wohlgelahrten Unſern guten Freunden Sampt
lichen Metropolitanis, Pfarrern und Diaconis des Heſſen Da m
ſtadrüchen gurſtenthums ſamt darzu gehorigen Graffund Herrr

ſchafften.

 ch) a
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